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Wasserleitung für 
mögliche Notfälle
Projekt Dauchingen und Niedereschach 
schaffen sich die Möglichkeit, sich im Falle 
eines Trinkwassernotstands in einer der 
Gemeinden gegenseitig beizustehen.
Dauchingen/Niedereschach. Rund 
eine Million Euro investiert die 
Gemeinde Dauchingen nach ei­
genen Angaben in die Erneue­
rung und Aufdimensionierung 
der Wasserleitung in der kom­
pletten Niedereschacher Straße 
und außerorts über das Längen­
tal bis zur Gemarkungsgrenze 
Niedereschach. Es ist von insge­
samt 2650 Metern die Rede. Am 
Montag schickte die Gemeinde 
Dauchingen ein Foto vom ge­
meinsamen Spatenstich, bei dem 
Dominik Bordt, BIT Ingenieure, 
Andreas Schätzl, Bauleiter von 
der Behringer Tiefbau GmbH & 
Co KG, Mohamed Zouitine, der 
Bereichsleiter Netze der Stadt­
werke Villingen-Schwennin­
gen), Bürgermeister Torben 
Dorn aus Dauchingen, Bürger­
meister Martin Ragg aus Nieder­
eschach und Johannes Behringer 
von der Behringer Tiefbau GmbH 
& Co KG anwesend waren.

Dies sind Arbeiten um zu ge­
währleisten, dass Niedereschach 
oder Dauchingen im Falle eines

Trinkwassernotfalls in einer der 
Gemeinden - wenn die Trink­
wasserversorgung bei Trocken­
heit, Naturereignissen, Unfällen, 
Braridereignissen oder Bauar­
beiten nicht oder nicht vollstän­
dig aufrecht erhalten werden 
kann - die jeweils andere Ge­
meinde mit Trinkwasser versor­
gen kann. Zwischen den Ge­
meinden Niedereschach und 
Dauchingen war im Dezember 
2020 ein Vertrag über die gegen­
seitige, vorübergehende Versor­
gung mit Trinkwasser geschlos­
sen worden. Diese interkommu­
nale Zusammenarbeit war auch 
Voraussetzung, um in den Ge­
nuss eines Zuschusses in Höhe 
von 314300 Euro zu kommen.

Nach Fertigstellung wird die 
Versorgungssicherheit für die 
Bevölkerung beider Gemeinden 
wesentlich erhöht, da im Be­
darfsfall das lebensnotwendige 
Trinkwasser problemlos in beide 
Richtungen gepumpt werden 
kann, so eine Mitteilung der Ge­
meinde Dauchingen. eb

Erster Spatenstich für die Möglichkeit einer gegenseitigen Notwasser­
versorgung zwischen Dauchingen und Niedereschach in Dauchingen. 
Von links: Dominik Bordt (BIT Ingenieure), Andreas Schätzl (Bauleiter 
Behringer Tiefbau GmbH & Co KG), Mohamed Zouitine (Bereichsleiter 
Netze der Stadtwerke Villingen-Schwenningen), Bürgermeister Torben 
Dorn (Dauchingen), Bürgermeister Martin Ragg (Niedereschach) und 
Johannes Behringer (Behringer Tiefbau GmbH & Co KG). Foto:Privat

Feierlicher Empf 
neuen leitenden
Glauben Ein Quiz im Stil von „Der große Preis“ ur 
gehörten zum Empfang nach der Investitur des

A
n die offizielle Amts­
einführung von Fre- 
derik Reith als neuen 
leitenden Pfarrer der 
Seelsorgeeinheit . „An der 

Eschach“ schloss sich in Nieder­
eschach ein festlicher Empfang 
an. Der Vorsitzenden des Pfarr- 
gemeinderates der Seelsorge­
einheit, Christine Blessing, war 
es Vorbehalten, nach dem Got­
tesdienst zur Investitur alle zu 
diesem Empfang einzuladen. 
Angesichts des herrlichen Wet­
ters konnte der Empfang auf dem 
zur Kirche angrenzenden Areal 
des katholischen Kindergartens 
stattfinden. Dort hatten die 
Frauen der Frauengemeinschaft 
Niedereschach ein Buffet vorbe­
reitet.

Die katholische junge Ge­
meinde (KjG) kümmerte sich um 
Getränke, und der Musikverein 
Fischbach unter der Leitung von 
Dirigent Michael Braun unter­
hielt die Gäste musikalisch.

Zudem prüfte Christine Bles­
sing nach dem Vorbild der frühe­
ren Fernsehsendung „Der große 
Preis“ - zur Freude der zahlrei­
chen Empfangsteilnehmer - das 
Wissen des neuen leitenden 
Pfarrers auf Herz und Nieren. Mit 
Alt-Bürgermeister Otto Sieber 
und Adolf Schwab als „Joker“ be­
antwortete Reith die gestellten 
Fragen mit Bravour.

Reith schnell als Nachfolger klar
Um die seit dem 15. September 
2020 vakante Stelle als leitender 
Pfarrer übernehmen zu können, 
hat Frederik Reith jüngst als Vo­
raussetzung das Pfarrexamen 
abgelegt. Da sich auf die ausge­
schriebene Stelle niemand sonst 
beworben hatte, gab es - im Ein­
klang mit Dekan Josef Fischer - 
von Anfang an die Idee, dass sich 
Reith um die Stelle bewirbt und 
als Vikar bereits in der Seelsor- 
geeinheit tätig sein soll. Vor eini­
gen Wochen ist Reith nun von 
seinem bisherigen Wohnort in 
Villingen ins Pfarrhaus nach

Christine Blessing (rechts) prüfte in Qi

Niedereschach umgezogen. Als r 
praktisch sieht es Reith an, dass er s 
von Niedereschach aus in recht c 
kurzer Zeit in seiner Heimatge- P 
meinde Schwarzach bei Baden- % 
Baden ist. Dorthin pflege er zur r 
Familie und Freunden noch viele f 
Kontakte. Das Schwarzacher i 
Münster sei seine Heimatkirche. i

Die Pfadfinder waren und sind i 
ein Baustein des persönlichen 1 
Berufungsweges von Reith. So 1 
stamme das Zitat „Versucht, die i 
Welt ein wenig besser zu verlas- < 
sen, als ihr sie vorgefunden habt“ i 
nicht von einem Heiligen, son- i 
dem von Robert Baden-Powell, I 
dem Begründer der Pfadfinder- i 
bewegung, so Reith. Dieses Zitat 
gebe sehr gut einen Teil seiner • 
persönlichen Motivation wieder, 
Priester zu werden.

Geboren wurde Reith 1988 in , 
Schwarzach bei Baden-Baden. 
Dort hat er einen zweifachen 
Weg in der kirchlichen Jugend­
arbeit durchlaufen; als Minist-


